
Anmerkung des Besprechers: Christus ist NIC. 1Ur der Name, dıese irklıchkeit auszudrük-
ken, sondern ist diese Wırklıchkeit, dıe sıch allerdings WI1e De1l Aussagen Der dıe Iranszendenz

nıcht In einem Wort erschöpfend einfangen un äßt
Der erl. meınt, daß VO  z typısch hınduistischen Wırklıchkeiten WIE „Jdankara“ und „Ramanu]jJa“eın ahnlıcher Eıinfluß ausgehen könnte un: sollte, WIE CGS einmal aTto un! Arıstoteles für dıe
christliche Theologıe BCWESCH sınd (vgl 160f£f.). runert

Alaın Van der L’Evangile Afrıque, eCUu el commente DUr des Bayaka. er
Studıa Instituti Mıiss1ıologıcı Socıletatıs VerbIıIl Dıvını, etfa 1986 Steyler Verlag.328 S 9 Kit., 48 —
Auf eıner entsprechend großen arte dıe dem Buch beigefügt werden sollen findet sıch
„Kasongo-Luunda“ rund 300 km sudöstlıch VO Kınshasa, der Hauptstadt VO Zalre. DiIie Pfarre:
dıe Ort der gegenwärtigen Untersuchung ist, umfaßt 2050 km? amı ist der ıte der Arbeıt
„Evangelıum In Afirıka sınngemäß interpretieren. unizenn arbeıtsreiche re In dem Gebiet,
dıe Mıtarbeit ausgesuchter christliıcher Katecheten In den rund NeUNZIS „Dörfern“ geben dıe Ö1-
cherheıt, daß 1er mıte VON eıner Afrıkanıiısation des E vangelıums DZW. VO  am} einer Evangelısıe-
IuUuNng eiıner afrıkanıschen Kultur gesprochen werden darf (T eıl apıtel). Im zweıten Kapıtel:Der Glaubenskampf, und 1m drıtten Kapıtel: Das Christentum angesıchts der überlieferten elı-
g1onen wırd dıe gesamte relıg1öse un kulturelle Sıtuation des eDıetes durchleuchtet
Im zweıten eıl bıetet der Verlasser NUnNnN eıne el VO  S Beıspielen, dıe zeigen, WI1IE dıe „Afrıkanıi-
sıerung“ aussıeht. Er verweiıst €e]1 eigens auf den ext 10% Jesu 10d Be1l dıesem WIE Del en
ern als eıspıel angeführten Jexten, wırd zunächst dıe Fassung In der Eiıngeborenensprache -oten; daran schließt sıch dıe französısche Übersetzung Wenn ich dıe „Anpassung“ der Le1-
densgeschichte enke, WIE s1e 1m „Helıand“ vollzogen wurde, muß ich 1U Sstaunen, WIe weıtherzigdamals 1ıne solche „Anpassung“ aufgefaßt wurde, die germanıschen Hörer für das Evange-lıum gewınnen. amı verglichen ist dıie VO Verfasser vorgelegte „Afrıkanısierung“ einfachhın
zahm Soweıt ich sehe, greıift AdUus Ereignissen des afrıkanıschen Itagslebens solche heraus, dıe
dem Hörer dıe Bedeutung deses Jesu näherbringen sollen Der eıdende ensch Jesus wırd als
WITKIIC leıdender ensch dargestellt; dıe theologische Bedeutung deses Jesu wırd eutlıic
ausgesprochen, WI1IE SIEe In jedem römisch-katholischen Katechiısmus europäıischer erkun Tormu-
hert WwITd.

DiIie Kırche Afrıkas hat och 1e] VOT sıch, WENN S1e. wiıirklıch 1m Kontext der afrıkanıschen Kultur
das fertigbringt, Was unfer Bonifatıus Ww1e selbstverständlich geschehen ist VO Überlieferten das

Grunerterhalten un! “ aufien“: Was zugleı1c. chrıistlich und der Kultur eigen ist

aCcCo 10 gather them Into ON  D Evangelızatıon In Indıa Oday. PTOCCSS of
bulldıng communıty. Reıihe Studıa Instituti Miıssıologıcı SVD, etia 1985 Stey-ler Verlag. 226 s 9 K 29,50
DiIie Studıe ist eıl einer Diıssertation A der Gregorlana, Rom Vorausgegangen sınd ausgedehnte
Reısen WG verschlıedene eıle Indıens, verbunden mıt Besuchen De]l einer VO  —_ Personen,
dıe sıch dıe Verkündıigung VO Reıiche (jottes muhen. Obwohl In der Studıe 11UT Indıen CI-
ster Stelle behandelt wird, ist S1Ee ach Meınung des Verfassers geeıignet, für Sanz Asıen SPTC-
chen.

Das 1e1 der Arbeıt ist dıe Antwort auft dıe rage, Was dıe Kırche ın der gegebenen Sıtuation In-
dıens tun ann SO ergeben sıch als e1le

Kapıtel DiIie indısche Wırklıchkeıit; eın geteıltes Volk, das ach Eıinheıt strebt
Kapıtel Gremeininscha (Gemeinde) 1m ane CGjottes
Kapıtel Auf dem Weg einer menschlichen Gemeıunscha
Kapıtel Auf dem Weg eiıner chrıstlıchen Gemeıninschaft
Kapıtel Auf dem Weg eiıner apostolıischen Gemeıinscha
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DıIe Kırche ın Indıen muß dıe Werte des Evangelıums in dıe persönlıchen und estrukturellen Bezıle-

hungen eiınpflanzen. Das edeute den Verzicht auf alles, Was dıe menschlıche reınelıl DC-
SCH Partnerschafit, Gerechtigkeıt streıtet S1e hat mıtzubauen eiıner Gesellschaft, für wel-
che dıe Befreiung VO  — en Formen der nterdrückung und Ausbeutung ständıge Aufgabe bleiben
muß DIie Armen en In der Kırche ndıens ihre gebührende ellung finden Das ist geradezu
dıe Herausforderung der Kırche sıch mıt den Armen identifizıeren der sıch neutral verhal-
ten Dıie Kirche muß sıch ın den Armen wiıedererkennen. Nur ann können cdıie Armen ın der Kır-
che T1StUS erkennen. IDazu gehört dıe schwere Aufgabe, das Kastenwesen abzubauen. Wıe
weıt ıst dıe kırchliche Instiıtution dıesem 1e1 nähergekommen? Wıe oft hört INan och VO  = Maß -
nahmen solche, dıe siıch für dıe Armen, für dıe Überwindung VO Unrecht einsetzen! Wıe
chnell sınd ann wieder die Worte hören: 1ler ware der Marxısmus er

Sıcher ist das e1ICcC (jottes nıcC. eın e1ıiclc reıin irdıscher Wohlfahrt och bleıbt immer och
edenken, W d arl Sonnenscheın einmal AIch würde miıch schämen, VO  —_ Geboten

Girunertden, WENN ich NIC: es daran SELZE: ıhre Erfüllung ermöglichen  IS

KIR!  ER, ecorg Neue Dienste Un Gemeindestrukturen In der katholıschen Kır-
che Indonesiens. Reihe Veröffentliıchungen des Missionspriesterseminars St. Augustın,

Nettetal 1986 Steyler Verlag. Z S 9 K 49 ,50
DiIe Arbeıt ist dıe Frucht vieler persönlıcher Reısen, uln sich Ort un Stelle Der den an der
Missionsarbeıten un: ber dıie jeweılıge Ortskırche unterrichten ist ohl „Ortskırche“
Ssta „Ostkırche“ lesen

DıiIie Sıtuation der Kırche dort ist gekennzeıchnet einmal durch eınen spürbaren Priestermangel
un: damıt verbunden UTC! die Notwendigkeıt, Laien, qualifizierte Laren. ın der Seelsorge eINZU-
setizen Was 1eTr ın unseTECN Diözesen schon begonnen wurde, mehrere Pfarren zusammenzuschlıe-
Ben, daß 1U eın „Amtspriester“ dıe Tätıgkeıiten ausübt, dıe eben dıe Priesterweıhe erfordern, das
MU. uch In der Kırche Indonesiens VO  —_ NUu  —_ planmäßı1g eingeführt werden. Wiıchtig ist abel,
dıie ın den einzelnen Bezırken tätıgen Priester zusammenzuschließen, damıt S1Ee miıteinander iıhre

Erfahrungen austauschen un: dıe 5orgen miıteinander Lıragen. hne Priester ginge nıcht. Der
Charakter der Kırche Christı ginge €1 verloren, DZW. könnte Star. verdunkelt werden.

DiIie Aufgabe der Laıen, besonders der Dıakonat teilhabenden ALaen“ ıst 1m Sinne des
Vatiıkanums sehr erns nehmen;: ıne entsprechende chulung der gee1gneten Mitarbeıter ist
Begınn und während ihrer Arbeıt dringendst erfordert

Der utfbau eıner „Gemeinde“, einer Eıinheıt, in der sıch alle kennen, cdıe überschaubar ist und
bleibt. ist ohl als unmıttelbares 1e]1 anzustreben. DIie einzelne (Gjemelnde mMu als „Kırche VOT

Ies entfaltet werden, hne aber dem Fehler verfallen, Kırche als „Lai1enkırche“, als hierarchıe-
lose Lajienkirche verstehen un verwirklichen. In der bestehenden Sıtuation darf N1ıC| unter-

lassen werden, auf dıe Von einem Priester geleitete Gemeinschaft als eal hınzuwelsen. DiIie Ge-
meılınde ist nıcht vollständıg, hne en der ben urTrC! alls Priesterweıhe ın vollem Umfang den
Amtern Christı teilnımmt. „Ortskirche“ ja! och mMu Ss1e zugle1c sıch bewußt bleiben, mıt den
anderen Ortskıirchen dıe eine, heilıge, katholısche und apostolische Kırche Christı sSeIN. lle (r-

densgemeinschaften, dıe mıt iıhren Patres, Brüdern un!' Schwestern In der Kırche Indonesıiens d 1-

runertbeıten, ollten dıeses Buch Urc un! durch kennen und entsprechend erganzen.

'aSLOra un Katechetik

FISCHER, Ifons Pastoral In Deutschland ach 1945 |DITS „Missionarısche Bewe-
gung“ _-Würzburg 1985 Echter-Verlag. 325 S 9 kt., 39 ,—
Be1l diesem Buch handelt sıch den ersten Band eines auf nel an angelegten, durchaus

orıginellen ' erkes ıne Geschichte der deutschen Nachkriegsseelsorge. Der ünftıge zweıte
Band wırd VO der Seelsorge zwıschen Kriegsende und Begınn des Konzıls handeln, Was Jelgrup-
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